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rechtfertigen. Eıne ausführlichere Erläuterung der Editionsgrundsätze und eıne konsequente Angabe der
Aktenüberlieferung hätten aber einem Vorhaben, das sıch als wissenschaftlıch gültige Fdition versteht, gul
angestanden. Stefan Zauner

Boll Dort und Bad der Schwäbischen Alb, hg. VO:|  —_ der Gemeinde Boll, redigiert VO:  3 KLAUS PAVEL
WALTER ZIEGLER. Weißenhorn: Anton Konrad Verlag 1988 474 mıt 190 Abb 38 arb Tatfeln Ln

6,

Der 1C. iın den stattlichen Band tällt auf den Ausschnitt der Flurkarte VvVon 1828, die neben dem
Dortf Boll und dem Weıler Sehningen das »Boller Bad« zeigt, eın Ensemble, das beı historisc) Interessierten
spannungsvolle Erwartung weckt. Gerade das Bad, das »Wunderbad« des 16.  rhunderts, stiefß Ja die
Entwicklung ] deren Ende das heutige Dort
Bedeutung eteht. als geistiges Zentrum überregionaler, Ja internationaler

Dıie Herausgeber, die Gemeindeverwaltung und Bürgermeıster Klaus Pavel SOWIEe der als Mitredaktor
tätıge Kreisarchivar Walter Ziegler, haben sıch erfolgreich bemüht, der reichen Geschichte und Gegenwart
durch die Aufteilung der Themenvieltfalt auf 48 Einzelbeiträge gerecht werden. Entsprechend ıTferen-
Jjert 1st die Schar der fast reı Vierteln ortsansässıgen Autoren, bei deren Zahl allerdings eın
Autorenverzeichnis gerechtfertigt SCWESCH ware.

Durch die Reihenfolge der Themen 1st der Band grob in wel Teile gegliedert, wobel die ersten rund 250
Seıten ausschließlich Beıträge ZUr Natur (Geologıe, Fauna, ora) und Zur Geschichte enthalten. Der zweıte
Teil beginnt mMiıt den Darstellungen VO!  — »Kirche und chule« Er enthält mıiıt den Autsätzen Zur Herrnhuter
Brüdergemeıine, über das Bad und die beiden Blumhardt, Vater und Sohn, die Evangelische Akademıie SOWIe
über die anthroposophischen chulen, Seminare und Instıtute die wichtigen, ZUuUr Gegenwart tührenden
Entwicklungslınien. Durch ıne andere Abfolge der Themen hätte allerdings der Aufbau klarer gestaltet
werden können. SO würde z B die »Herrnhuter Brüdergemeine« und »Die Herrnhuter Brüdergemeine
übernıimmt das urhaus« besser ZUr!r »Famiılie Blumhardt« N, und die Autsätze ber das Wunderbad,
den ald und den Teıilort FEckwälden hätten ıhren Platz besser 1mM ersten Teil gefunden.

Dıie Beiträge der utoren zeichnen sıch durch großes Engagement, eichte Lesbarkeıt und Intormations-
reichtum ausS, gleich Beginn dıe beiden Aufsätze ZuUur Geologıe SOWIl1e Tıer- und Pflanzenwelt von Heidı
Rapp und Erich Talmon-Gros. Dıie Verfasserschaft der folgenden historischen Abschnitte teilten sıch Claus
Anshoft, Eckhard Christot und Helmut Mayer. Zu der andlung der Frühgeschichte bzw. der Merowinger-
eıt gehört thematisch auch der Beıtrag ber die Urtsnamen, der weıter hınten seinen Platz gefunden hat,
ebenso wIıe der über »Sehningen VOT 100 Jahren«, den Helmut Mayer ach Manuskripten Von Wilhelm
Schneider (T 1962 erarbeitete. Aus diesen Vorlagen dürfte wohl die inzwischen aufgegebene »Sippentheorie«
in die Texte geraten se1n. Gebührenden Raum nehmen die Darstellungen Eckhard Christotfs ZU) Chorherren-
St1} und den kirchlichen Verhältnissen, desgleichen den Herrschaftsrechten eiın, die mit FEinzeluntersu-
chungen der Herzöge Von Zähringen und der Graftfen VOonNn Aichelberg vertieft. Dıie Persönlichkeit der »Grätin
Berta Von Boll« nımmt ın dem erhellenden Auftsatz VO|  - Claus reale Züge A, ındem s1e als Schwester
des Stauferkönigs Konrad 11L iıdentifiziert. Etwas ıIn den Hintergrund trıtt die Frage ach den oOrtsansässıgen
Adelsgeschlechtern und ihren Burgen. Der Name der Burg Landsehr aßt ebenso WIeE ıhre Verwendung durch
Berta als Wıtwensıtz Mıtte des 12. Jahrhunderts auf eiıne bedeutendere Anlage chließen. In ıhrem Zusammen-
hang ist vielleicht uch die Errichtung des Chorherrenstiftts sehen.

FEıne Reihe Von Autsätzen leıtet in die Gegenwart ber Besondere Beachtung verdienen die Berichte
ber frühe Versuche der Industrialisıerung und ZUur Gewinnung VO  —3 Bodenschätzen SOWI1e ber den Bau der
Nebenbahn ach Göppingen 1926 (Helmut Mayer), ebenso die Beıträge ZUur wirtschaftlichen Entwicklung
(Hannelore Deiß, Peter Hılsenbeck, Rosmarıe Kinzler-Rappold, Ernst Schweizer). Die Reihe beschließt die
Schilderung der Ursprunge und der Entwicklung der beiden Etui-Fabriken (seıt 98/99), der einzıgen
Industriebetriebe des Dortes

Interesse wecken 1mM zweıten, dem »Gegenwartsteil« des Bandes, Vor em die Beıiträge, die sıch mıiıt den
urzeln und der Gegenwart derjenıgen Instıtutiıonen befassen, dıe die heutige Bedeutung VO|  3 Bad Boll
ausmachen. Dıies 1st einmal das Heilbad, selıt 1852 1Im Besıtz der Pfarrer Blumhardt, Vater und Sohn, seıit
1920 der Herrnhuter Brüdergemeıine, das ach dem Weltkrieg die Entwicklung ZUur Kurklinık rlebte.
Dabe! ahm d1e Europäisch-Festländische Brüder-Unıität (die alte Brüdergemeıne) iıhren Sıtz in einem
benachbarten Haus (Hans-Beat Motel, Christian Troebst, Dorothea Weller) Ermöglıcht durch die
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Gastfreundschaft der Brüdergemeine entstand hier 1945 dıe Tagung tand Kurhaus statt) die
Evangelısche Akademie auf deutschem Boden Dıiese Einrichtung der Württembergischen Landeskirche,ımmer wıeder Treffpunkt der Prominenz verschiedenster Herkunft, hat den Namen des Dortes ber die
renzen der Bundesrepublik hinaus ekannt gemachter‘ Müller, Uwe Walter).Beginnend schon VOT dem Weltkrieg, aber erst in den Jahren danach verstärkt, hat sıch Bad Boll uch

eiınem Schwerpunkt anthroposophischer Einrichtungen entwickelt. Zahlreiche Schulen und Institute
werden ın einzelnen Beiträgen vorgestellt, die Margarethe-Hauschka-Schule für künstlerische Therapieund Massage (Irmgard Marbach), das Institut tür seelenpflegebedürftige Kıinder, Eckwälden (Ruth Becker),das Seminar tür Heilpädagogik (Frits Wılmar), das Semiunar für freiheitliche Ordnung Eckhard Behrens)SOWIeEe die Freie Kunstschule Herbert Frank)

Der Band, den eın Anhang mıiıt Verzeichnissen und Statistiken SOWIe eın Regıister abschließen, 1st nıcht
1Ur dem lokal Interessierten als Nachschlagewerk und gewinnbringende Lektüre empfehlen. Auch der
Landeshistoriker wırd iıhn auf der Suche ach Daten und Fakten mıiıt Erfolg Zur Hand nehmen können,zumal außer dem Register uch die Übersichtlichkeit des Drucks Zur eichten Benutzbarkeit beiträgt. Beı
der reichen Bıldausstattung ist dieVielzahl historischer Fotoaufnahmen hervorzuheben.

GerhardKittelberger

GERD WUNDER: Lebensläufe. Bauer, Bürger, Edelmann. Bd In emor1am erd Wunder, hg VOoO  - der
Stadt Schwäbisch Hall (Forschungen aus Württembergisch Franken Bd 33) Sıgmarıngen: Thorbecke
1988 407 mıiıt 21 Abb Ln 52,-

Bereıts ZU 75 Geburtstag des Haller Hıstorikers, der ‚WwWar durch Jahrzehnte Vor allem die Erforschungder Geschichte Von Schwäbisch Hall betrieben hatte, aber uch weıt ın die Landesgeschichte und och
darüber hinaus ausgegriffen hatte, gab die Stadt, keinestfalls allgemein üblich ISt, ıne Festschrift
seiınen Ehren heraus, die einen weıten Bogen der reichen Untersuchungen des ubilars abschritt und
zugänglıch machte (vgl Rottenburger ahrbuch für Kırchengeschichte 4 11985] 303) Auft diesen Band
sollte nde 1988 ZU Geburtstag von erd Wunder ıne weıtere Festgabe folgen, doch verstarb dieser
wenıge Monate vorher, sıe Zur Erinnerungsgabe wurde

Das CUuU«C Werk, in das uch einıge ungedruckte Arbeiten aufgenommen wurden, vereinigt nunmehr die
biographischen Untersuchungen des ubilars, die Von seinem besonderen Interesse dafür und seiner
Meısterschaft auf diesem Gebiet ZCUSCN; hat auch bis zuletzt intens1v dem Band mitgearbeitet, wIıe
be] eiıner derartigen Sammlung unerläßlich ist.

Für erd Wunder stand der Mensch immer 1Im Mittelpunkt seiner Forschung, se1l der Mächtige und
Reıiche, sel 05 der Arme und Machtlose, weıl das Lebensbild ıhm die Möglichkeit gab, »den Menschen als
Menschen sehen«: »Die Bıographie 1st SOZUSagCnN der menschliche Zugang Zur Geschichte.« So
entwickelte die Form des Lebensbildes selten erreichter Höhe, auch in stilistischer Hınsıcht.

Dıeser Band bietet einen breitgefächerten Strauß VO:  — Bıographien sowohl AUS Schwäbisch Hall und
Hohenlohe als uch »aus der weıten Welt«‚ W as das Reıich, das Land Württemberg, andere Städte und
Landschaften, aber auch Südamerika, Wunder eine Zeıtlang vor dem Krıeg gewohnt hat, bedeutet. Da
hıermit seiın biographisches Lebenswerk och keineswegs ausgeschöpft Ist, zeıigt die beigefügte umfangrei-che Liste weıterer »Lebensbilder«. SO 1st diese Veröffentlichung eiıne schöne Würdigung des rastlosen und
zugleich lıebenswürdigen Forschers. Jürgen Sydow

10 Kunstgeschichte
ÄLAIN ERLANDE-BRANDENBURG: Triıumph der Gotik Aus dem Französischen übertragen von

DENIS (CHEVALLEY (Universum der Kunst Bd 54) München: Beck 1988 4565 mıiıt 418 Abbund 4 Karten La 1m chuber 228,-
Der Chefkonservator der Musees de France hat dem Tıtel »La ConNquete de l’Europe« die Go!  S, zwıschen
1260 und 1380 beschrieben. Das Werk wurde 4aus dem Französıschen vVvon Denis Chevalley 1Ns Deutscheübertragen, wobei der Tıtel weder französisc noch deutsch befriedigt. (>CONquEte« bzw. » Irıumph«).Über das einleitende Kapıtel (S 1—4) begründet der Vertasser die Eingrenzung des Themas auf den


